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Gitarristin sticht
aus exzellenter
Band hervor
Whitney Shay und
Laura Chavez werden
in der Messe umjubelt
Von Stefan Conradt
und Thomas Torkler

M Idar-Oberstein. Der Jahresauf-
takt von Blue Note war ein voller
Erfolg: Rund 200 Zuhörer kamen
am Samstagabend in die kleinste
Halle 3 der Messe Idar-Oberstein,
die speziell für den Auftritt von
Whitney Shay und ihrer phänome-
nalen Band zu einer Club Lounge
umgestaltet worden war. „Man hat
ja immer Wünsche vor solch einem
Abend. Sie wurden alle erfüllt“,
freute sich Dieter Hochreuther am
Ende der Show.

Auch Messechef Mirko Arend
war begeistert nach einem tollen
Konzertabend: „Es hat alles super
geklappt, es gab tolle Musik, und
die Zuhörer waren begeistert.“ Sein
Messeteam hatte bei der Vorberei-
tung alle Hände voll zu tun, fand
doch parallel in der großen Halle 1
das Ehrenamtsfest der Stadt statt.
Da hatte man schon Bedenken, ob
sich die jeweiligen Bühnenpro-
gramme nicht stören würden. Taten
sie nicht – auch dank eines großen

Moltonteppichs, der das Foyer nicht
nur optisch, sondern vor allem
akustisch abtrennte. So störte we-
der der doch teilweise sehr laute
Bluesrock noch die Darbietung der
„Bachwagge“ die jeweils andere
Veranstaltung.

Dass die Bluesröhre aus San Di-
ego (Kalifornien) und ihre Band elf
Stunden Autofahrt hinter sich hat-
ten – sie waren noch am Freitag-
abend bei einem Bluesfestival in
der Bretagne aufgetreten –, merkte
man ihnen nicht an. Es gab zwei-
einhalb Stunden Blues, Bluesrock,
Rock'n'Roll und Soul vom Feinsten
(und sogar einen Tango). Die ser-
bische Keyboarderin Katarina Pe-
jak eröffnete beide Sets mit eige-
nen, sehr einfühlsamen Songs, ehe
der Star des Abends die Bühne be-
trat und dabei sein großes Song-
writing-Talent unter Beweis stellte.

NebenWhitney Shay gab es aber
noch einen zweiten Star: Mit Laura
Chavez (ebenfalls aus San Diego)
stand eine der besten Bluesgitar-
ristinnen, die die Szene kennt, in
Idar-Oberstein auf der Bühne – und
an dieser Stelle ist umgekehrtes
Gendern Pflicht. Es war übrigens
auf der Europatour der einzige Ter-
min, bei dem in Deutschland beide
Powerfrauen erlebt werden konn-
ten. Und die Soli von Laura Chavez

hatten es in sich. Sie bewegt sich –
bei ihrer Herkunft nicht verwun-
derlich – stilsicher im Fahrwasser
von Westcoast-Größen wie Kid Ra-
mos, aber auch genauso konse-
quent im Texas-Stil von Freddy
King oder Albert Collins. Ein Schuss
Chicago dazu – und schon ergibt
sich eine brodelnde Mischung, aus
der Laura Chavez traumwandle-
risch sicher stets die passende Zutat
herauszupicken vermag. Der große
Stevie Ray Vaughan darf hier nicht

vergessen werden. Von allen hat
Chavez die bedingungslose Inten-
sität verinnerlicht. Und die atmet
jeder Song, treibt ihn höllisch nach
vorn – und auch laut.

Bandleaderin Whitney Shay
spielt das in die Hände. Sie lässt
sich unaufhaltsam antreiben, be-
weist hinsichtlich Songauswahl und
wandlungsfähiger Stimme, dass sie
ebenfalls auf mehreren Hochzeiten
zu tanzen vermag. Dabei entwi-
ckelt sie eine Leichtigkeit, die in

erster Linie ihrer exzellenten Band
geschuldet ist. Katarina Pejak ist in
jeder Phase des Sets hellwach und
unterstützt die Sängerin, steuert
dabei geschmackvolle Soli bei, mal
am schmeichelnden E-Piano, mal
auf hämmerndem Klavier oder mit
schreiender Orgel. Ein alter Hase
rührt dazu den Takt: Denis Palatin
legt einen fulminanten Groove hin
und treibt zusammen mit Bassist To
Meeh die Band unaufhörlich an.
Die stürmisch geforderte Zugabe

wurde gern gewährt. Dass den Mu-
sikern das Zusammenspiel Spaß
macht, war ihnen anzumerken.

Z Bei Blue Note geht es am Frei-
tag, 2. Juni, um 20 Uhr mit dem

Olivier Chavet Quintett aus Belgien in
der Reihe „Jazz Live“ in Gerwerts
Garten Idar-Oberstein weiter. Kar-
tenvorverkauf bei Carl Schmidt & Co.
und Schulz-Ebrecht in Idar-Oberstein,
bei Tabac Faust Birkenfeld oder direkt
bei blue.note.io@web.de

Zwei Superstars der Bluesszene standen am Samstag in der Messe Idar-Oberstein gemeinsam auf der Bühne: Sängerin Whitney Shay und Gitarristin Laura
Chavez (links) gestalteten mit ihrer Band einen phänomenalen Start in die Club-Konzerte von Blue Note. Foto: Manfred Greber

AWO verabschiedet
Gabriele Lorber
Soziales Engagement endet auch vor der Klotür nicht

M Idar-Oberstein. In diesen Tagen
ist die bei dem AWO-Betreuungs-
verein als Berufsbetreuerin tätige
Gabriele Lorber verabschiedet
worden. Bei einer kleinen Feier in
der AWO-Geschäftsstelle in Ober-
stein, in der auch der AWO-Be-
treuungsverein für den Kreis Bir-
kenfeld untergebracht ist, konnte
die 63-Jährige nicht nur auf ein ab-
wechslungsreiches Berufsleben
zurückblicken, sondern ging auch
auf sozialpolitische Entwicklungen
der vergangenen Jahrzehnte ein.

Der berufliche Werdegang Ga-
briele Lorbers begann 1979 mit ei-
nem Freiwilligen Sozialen Jahr im
Altenpflegeheim in Idar. Als Al-
tenpflegerin war sie dann unter an-
derem in Idar-Oberstein bis 1989
tätig. Es folgte das Studium der So-
zialarbeit in Frankfurt. „Mein Stu-
dium und das anschließende An-
erkennungsjahr in einer Tages-
stätte für psychisch Kranke war
stark beeinflusst durch die Arbeit
der Enquetekommission für Psy-
chiatrie, die nach 1971 eine tief-
greifende Änderung im Umgang
mit psychisch Kranken nach sich
zog“, erinnert sich Gabriele Lor-
ber. „Ziel der Reformen waren die
Abschaffung der geschlossenen
Unterbringung, eine gemeindena-
he Versorgung und eine möglichst
weitgehende Selbstbestimmung
psychisch kranker Menschen und
ihre rechtlicheGleichstellung.“Von
1995 an arbeitete sie in einem
Wohnheim mit 800 Spätaussied-

lern, wobei sie sich vorrangig um
behinderte Bewohner kümmerte.

Diese Einrichtungen wurden mit
der Zeit überflüssig und Lorber ar-
beitslos. Sie wurde selbstständige
Berufsbetreuerin. In ihrer Heimat-
stadt Idar-Oberstein wurde sie
Hauptamtliche beim Betreuungs-
verein des Sozialdienstes katholi-
scher Frauen und Männer im Kreis
Birkenfeld (SKFM) und leitete den
Verein. Das Aufgabengebiet der
Betreuer sei mit der Zeit immer
komplexer und verantwortungs-
voller geworden, erläutert Lorber.
Organisatorisch führten die ge-
wachsenen Aufgaben zu einer en-
geren Zusammenarbeit der Be-
treuungsvereine. Ab 2017 war Ga-
briele Lorber unter dem Dach der
AWO tätig.

„Wir sind sehr traurig über das
Ausscheiden von Gabriele Lorber“,
unterstreicht Elfi Retzler, die Vor-
sitzende des AWO Betreuungsver-
eins. „Sie war nicht nur immer mit
vollem Engagement bei der Sache,
sondern besitzt auch große Fach-
kompetenz.“ Auf Lorber wartet ein
ausgefüllter Unruhestand. Sie will
reisen, ihrer Tochter zur Hand ge-
hen und ein ungewöhnliches Eh-
renamt mit Energie angehen. „Ich
werde weiterhin als ehrenamtliche
Klofrau bei KaFF in Hottenbach tä-
tig sein“, verrät sie. „Das Klo ist
der sozialste Ort der Welt. Da kom-
men alle Leute hin, und auch ohne
Antragstellung sind deren Bedürf-
nisse und Wünsche erfüllbar.“ red

Der AWO-Betreuungsverein nimmt Abschied von Gabriele Lorber (Mitte),
die schon Pläne für ihre „Unruhezeit“ hat. Foto: Claudia Geminn/AWO

Im Wappensaal konnte niemand umfallen
Castle Open Stage wurde von Musikern wie Fans begeistert aufgenommen – After-Show-Party bis in die Nacht

M Idar-Oberstein. Die „Open
Stage“-Veranstaltung des Burgen-
vereins war gut besucht, im Wap-
pensaal konnte niemand umfallen,
„und es war sehr gute Stimmung“,
berichtet Michael Dietz vom Bur-
genverein. „Wir sind am Überle-
gen, ob man das in einer lauen
Sommernacht nicht auch mal drau-
ßen unter dem Glasdach machen
könnte, da wäre etwas mehr Platz.“
Die Programmpunkte hätten ein
sehr breites Spektrum abgedeckt,
sagt Dietz. „Die Organisatoren aus
unseren Reihen machten natürlich
nicht nur bei der Orga mit (Joachim
Schwarz am Mischpult und Tech-
nik, AlbertNikodemus,Technik und
Moderation), sondern griffen auch
selber zuMikro und Gitarre.“

Pünktlich um 20 Uhr ging es los.
Den Auftakt machte die Gruppe
Mir Sinn Uhs mit drei Rockklassi-
kern von Gerry Rafferty, Radiohead
und Billy Joel. Es folgte Bernd
Bunns Keyboardgruppe, die sich
mit Keyboard und Akkordeon dem
folkloristischen Genre widmete.
Anschließend trat Milka Bunn mit
fünf Solostücken auf, mit drei
Trompetenstücken konnte Manue-
la überzeugen. Wilfried Kliebisch
gelang der Einstieg in die Singer-
Songwriter-Sparte, darunter das
vom Publikum beklatschte Stück
„All I need is a piece of meat“. Sei-

ne Tochter Greta Kliebisch bot im
Anschluss eine herausragende Per-
formance als Solokünstlerin mit
Akustikgitarre. Ricarda Schneider
bot einen überzeugenden Auftritt,
den das Publikum begeistert quit-
tierte. Dem Neuling an der Gitarre,
Alexander Fried, war seine nach ei-
genem Bekunden große Aufregung
nicht anzumerken, auch ihn be-
lohnte das Publikum mit donnern-
demApplaus.

Danach war es Zeit für Hans-
Jürgen Werle, der mit seiner Uku-
lele und selbst gedichteten Songs
und Limericks für viele Lacher

sorgte. Die Enz-Kultband, beste-
hend aus fünf Musikern, sorgte mit
Klassikern der Rockmusik für eine
Stimmung, die Version von Ike &
Tina Turners „Nutbush City Li-
mits“ ging regelrecht durch die De-
cke. Jouh aus Bundenbach gelang
es zu später Stunde, mit Songs von
REM oder Seiler & Speer das Pu-
blikum noch mal in den Bann zu
ziehen. Den Schlussakkord setzte
Peter Krebs, vielen in der Region
bekannt als „Long Tall Peter“, der
mit seiner dröhnenden Standtrom-
mel drei Songs zum Besten gab.
Auch er bekam umMitternacht sei-

nen verdienten Künstlerlohn. Ab-
schließend verabschiedeten sich
Albert Nicodemus und Joachim
Schwarz bei den Künstlern und
dem tollen Publikum für den schö-
nen Abend.

Bei der After Show Party wurde
bis in die Morgenstunden gefeiert,
gesungen und gelacht. Insgesamt
war der Abend ein voller Erfolg,
und der Burgenverein denkt schon
über weitere Vorhaben wie „Castle
Open Stage“ nach, um jungen und
junggebliebenen Künstlern aus der
Region eine Bühne für ihren Auf-
tritt zu geben. red

Das Konzept von Castle Open Stage, Menschen die Möglichkeiten zu geben, einfach und unkompliziert ihr Können
im Bereich Musik, Comedy und Poetry Slam vorzustellen, ist wieder aufgegangen. Foto: Hosser

Rohrbruch schnell behoben
Feuerwehr am Sonntagmorgen im Einsatz – Bagger rückte an
M Idar-Oberstein. Ein Rohrbruch
einer Transportleitung in der Lin-
denstraße in Enzweiler beschäf-
tigte die Feuerwache 1 am Sonntag
gegen 9.24 Uhr. Etwa 20 Feuer-
wehrangehörige waren mit drei
Fahrzeugen im Einsatz. Das Rohr
war an mehreren Stellen gebro-
chen, einige Straßen waren ohne
Wasser. Auch Mitarbeiter der
Stadtwerke waren am Ort. Bür-
germeister Friedrich Marx sagte
am Sonntagvormittag gegenüber
der NZ: „Wir hatten Personalpro-
bleme, waren dann aber doch ein-
satzfähig.“ Am Nachmittag wurde
mit einem Bagger in der Linden-
straße die Wasserleitung freigelegt
und der Schaden behoben. vm

Die Feuerwehr Idar-Oberstein war am Sonntagvormittag in Enzweiler im
Einsatz. Foto: Hosser

Roter Audi fällt
auf der B 41 auf
Gefährliches Überholen –
Zeugen werden gesucht
M Idar-Oberstein. Am vergangenen
Freitag kam es gegen 10.45 Uhr auf
dem Streckenverlauf der alten
Bundesstraße 41 in Idar-Oberstein
zu einer Verkehrsgefährdung durch
einen roten Audi. Dieser soll meh-
rere Fahrzeuge trotz Gegenverkehr
überholt haben. Der Gegenverkehr
soll hierdurch gefährdet worden
sein. Zeugen, die Angaben zu dem
angegebenen Fahrverhalten ma-
chen können oder selbst dadurch
geschädigt wurden, werden gebe-
ten, sich bei der Polizeiinspektion
Idar-Oberstein unter der Telefon-
nummer 06781/5610 zumelden. red
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